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Amtliche Ztetaunturachungen. 4)

Bekanntmachung,
betreffend dte Wiedereröffnung der tandw.

Winterfchule in Leonderg.
Die Wiedereröffnung der landw . Winterschule

in Leonberg findet am Montag , de « 14 . Nov.
VS. JK. , vorm . 11 Uhr , statt. In die Schule
können junge Leute im Alter von mindestens 15
Jahren ausgenommen werden.

Das Schulgeld beträgt für den 1. Kurs 25

Mark , für den 2 . Kurs 15 Anmeldungen
sind unter Anlage des letzten Schulzeugnisses , eines
Geburtsscheines und einer Einwtlligungserklärung
des Vaters bezw . des Vormundes in Bälde an den
Borstand der Anstatt , Hrn. Landwirtschafts¬
inspektor Dr . Wacker in Leonberg , etnzureichen.

Die Ortsbehörden wollen dahin wirken , daß
diese Schule möglichst zahlreich besucht wird.

Calw,  12 . Oktober 1904.
K . Oberamt.

V 0 e l t e r.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft , detr. die Abhaltung

eine - Molkereilehrkurseö in Gerabronn.
Mit Genehmigung deS K . Ministeriums des

Innern wird an der Molkereischule in Gerabronn
demnächst wiederum ein vierwöchiger Unterrichts¬
kurs über Molkereiwesen abgehalten werden.

In diesem Kurs werden dte Teilnehmer nicht
allein in den praktischen Betrieb der Molkerei ein¬
geleitet , sondern sie erhalten auch einen dem Zweck
und der Dauer des Kurses entsprechend bemessenen
theoretischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich , dagegen sind
die Teilnehmer an demselben verpflichtet , die vor¬
kommenden Arbeiten nach Anweisung des Leiters
des Kurses zu verrichten , auch haben sie für Woh¬
nung und Kost selbst zu sorgen und die für den
Unterricht etwa notwendigen Bücher und Schreib¬
materialen selbst anzuschaffen . Unbemittelten Teil¬
nehmern kann ein Staatsbeitrag in Aussicht gestellt
werden.

Bedingungen der Zulassung sind : zurückgelegtes
sechzehntes Lebensjahr , Besitz der für das Verständnis
des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kennt¬
nisse und guter Leumund . Vorkenntnisse im Mol¬
kereiwesen begründen eine vorzugsweise Berücksichti¬
gung bei der Aufnahme.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag,
den 21 . November  ds . IS . , festgesetzt. Da
jedoch zu diesem Kurs nur eine beschränkte Zahl
von Teilnehmern zugelassen werden kann , so behält
sich dte Zentralstelle vor , je nach Bedürfnis im Lauf
der folgenden Monate noch wettere Kurse zu ver¬
anstalten und nach ihrem Ermessen die sich Anmel¬
denden in die einzelnen Kurse einzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind
bis längstens 5 . November ds . Js . an

das „Sekretariat der K . Zentralstelle
für die Landwirtschaft in Stuttgart"
einzusenden . Den Aufnahmegesuchen find beizulegen:

1) ein Geburtsschein;
2) ein Schulzeugnis sowie etwaige Zeugnisse über

Vorkenntnisse im Molkereiwesen;
3) wenn der Bewerber minderjährig ist eine Ein-

willigungserklärung des Vaters oder Vormunds,
in welcher zugleich die Verbindlichkeit zur Tra¬
gung der durch den Besuch deS Kurses erwach¬
senden Kosten , insoweit solche nicht auf andere
Weise gedeckt werden , übernommen wird;

ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber,
daß der Bewerber , bezw . diejenige Persönlich¬
keit , welche dte Verbindlichkeit zur Tragung
der durch den Besuch des Kurses erwachsenden
Kosten für den Bewerber übernommen hat , in
der Lage ist , dieser Verpflichtung nachzukommen;

5) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird , was
zutreffendenfals immer gleich¬
zeitig mit der Vorlage des Aus¬
nahmegesuchs zu geschehen hat,
ein gemeinderätliches Zeugnis über dte Ver¬
mögens - und Familienverhältnisse des Bewer¬
bers und seiner Eltern , sowie ein Nachweis
darüber , ob die Gemeinde , der landwirtschaft¬
liche Bezirksverein , eine Molkereigenossenschaft
oder eine andere Korporation dessen Aufnahme
befürwortet und ob dieselben ihm zu diesem
Zweck einen Beitrag und in welcher Höhe zu-
grsagt oder in Aussicht gestellt haben.

Stuttgart,  4 . Okt . 1904.
v. Ow.

Nagesnemgkeiten.
Calw. (Egsdt .) Der Turnverein  hielt

am 10 . ds . seine jährliche Generalversammlung ab.

Der Rechenschaftsbericht , von Vorstand Stauden¬

meyer erstattet , gab ein erfreuliches Bild vom

steten Wachstum des Vereins , wenn auch der Be¬

such der Turnabende ein besserer sein dürfte . Die

Zahl der Mitglieder beträgt 155 , darunter nur 23

Zöglinge . Die Zahl derselben ging leider etwas

zurück, was darauf zurückzuführen ist, daß im Früh¬
ahr und Sommer wegen des Einübens der Vereins¬

riege dem Zöglingsturnen nicht die nötige Aufmerk¬

samkeit gewidmet werden konnte . Es fanden zwei

Generalversammlungen , 9 Turn - (Monats -)Ver-

sammlungen und 3 Turnratssitzungen statt . Außer

dem Herbstkränzchen und der Weihnachtsfeier wurde

eine Turnfahrt nach Hatterbach und das Georgii-

Reichert ' sche Preisturnen veranstaltet ; ferner betei¬

ligte sich der Verein bet der Gauturnfahrt nach

Neubulach und beim Kreisturnfest in Reutlingen.
Wenn auch in Reutlingen kein Preis 1 . Klasse er¬

rungen wurde , wozu verschiedene unglückliche Um¬

stände beitrugen — z. B . zu frühes Antreten , un¬

gewohnte , wackelige Geräte , nasser Grasboden beim

Anspringen , wodurch die Sicherheit und Ruhe ver¬

loren ging , — so erhielten wir beim volkstümlichen
Turnen in Neubulach doch 3 Preise , darunter den

ersten.
Aus dem Turnbericht ergibt sich Folgendes:

An 151 Abenden turnten von 231 eingeschriebenen
Turnern 1859 oder 66 "/ ° ; von 309 Zöglingen

turnten an 130 Abenden 1369 oder 41 °/° (sehr

schlecht) . Am besten schnitt die Damenriege ab,

welche an 67 Abenden 1142 Besuche aufwetst ; von

22 Mitgliedern besuchten im Durchschnitt 17 die

Turnstunden oder 77 "/« , was als außerordentlich

günstig bezeichnet werden kann — bei einem Stutt¬

garter Verein betrug im vorigen Jahr der durch¬

schnittliche Besuch nur 14,8 . — Dieser schöne Erfolg

ist hauptsächlich dem Damenturnwart Zapp zu

verdanken . Mögen sich die Turner ein Beispiel an

der fleißigen Damenriege nehmen.

Die Männerriege ist leider nach etwa zehn¬

jährigem Bestehen eingeschlafen , trotzdem im Herbst

v. I . außer der Einladung im Wochenblatt an eine

große Anzahl Bürger eine besondere Einladung ver¬

schickt wurde.
Der Versuch , die Männerriege ins Leben zu

rufen , wird in nächster Zeit wieder gemacht werden;
es sollen aber in Zukunft keine Gerätübungen mehr

geturnt werden , sondern nur leichte Freiübungen.
Nach dem Bericht des Rechners Marquardt

betrugen die Einnahmen 764,57 die Ausgaben

701,08 ^ An Stiftungsvermögen besitzt der Verein
3000 von deren Zinsen zwei Teile zu Preisen

für Schüler , Zöglinge und aktive Turner und ein

Teil zu erweiterten Turnfahrten zu verwenden find.

Anschließend an diese Berichte erfolgten die Wahlen

mit folgendem Ergebnis:
Vorstand : Emil Staudenmeyer ; Schriftführer

und stellvertretender Vorstand : Paul Georgii ; Rech¬

ner : Herm . Marquardt ; 1. Turnwart : Hch . Klein¬

dienst ; 2 . Turnwart : Holzinger ; Damenturnwart:
Jul . Zapp ; weitere vier Turnratsmitglieder : Fr.

Pfrommer , Carl Eberhardt , Ed . Bayer und Fr.

Eisenhardt.
Mit einem „Gut Heil " auf das fernere Blühen

des Turnvereins schloß der Versitzende die Ver¬

sammlung.
Das am 1 . Oktober stattgefundene Herbst¬

kränzchen übte seine alte Anziehungskraft aus . Ob¬

wohl keine besondere Einladungen mehr erfolgen,

sondern nur Mitglieder Zutritt haben , war der

Besuch ein ganz guter — nicht mehr so voll wie

früher — so daß mit Muße das Tanzbein geschwungen

werden konnte , ohne nach jedem Schritt einen Rippen¬

stoß oder sonst was zu bekommen . Die aktiven
Turner erfreuten die Anwesenden durch schneidig

und exakt ausgeführte Barren -Uebungen und Pyra¬

miden , während die Damenriege in ihren kleidsamen

Kostümen mit sehr hübschen und stramm ausgeführten

Hantelübungen mit Musikbegleitung auf den Plan

trat , deren Erlernung sicherlich große Geduld an
den Turnwart und Unverdrossenheit an die Riege

stellte . Lebhafter Beifall lohnte die Turner wie

die Damen für ihre Leistungen.

— Der Prämierungsliste des Geflügelzucht¬
vereins in Nr . 162 dS. Bl . ist noch nachzutragen:

II . Preise erhielten für Tauben:  Chr . Lutz , Calw

(3 ), Emil Stammler , Calw (4) , Stadtschultheiß
Müller , Neubulach (1) .

Wildberg,  12 . Okt . Zu Ehren deS

Geburtstages der Königin  hat die

Württembergische Privatbauschule des Architekten

Schittenhelm am Montag abend das hiesige Schloß,

den Sitz dieser Anstalt , früher Sitz des Forstamts,
prächtig beleuchtet und ein Feuerwerk abgebrannt,

woran sich Alt nnd Jung erfreute . Hierauf ver¬

sammelten sich die Bauschüler unter Leitung ihres

Lehrers mit einer Anzahl geladener Bürger im

Gasthaus zur Krone , um den Tag mit Gesang,
Deklamationen und theatralischen Aufführungen ge¬

meinschaftlich zu feiern . Den Toast auf die Landes¬

mutter brachte Architekt Schittenhelm  aus.
(N . Tgbl .)

sVom Stuttgarter Wochenmarkt .)

Auf dem heutigen Großmarkt war namentlich eine
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reiche Zufuhr in Aepfeln verschiedener Sorten zu
verzeichnen , sie wurden ineinander zu 8— 10 F ver¬
kauft . Im Vordergrund standen Luiken und Gold¬
parmänen . Auch an Zwetschgen war heute noch¬
mals größeres Angebot vorhanden , man verkaufte
sie zu 9— 11 A besonders schöne auch von 10 A
bis zu 20 ^ Quitten kosteten 9 — 11 ^ Hiesige
Weintrauben konnte man im großen zu 22 — 30 ^
haben , ausländische , namentlich viel französische zu
35 A italienische zu 27 und 130 A das Pfd . Auf
dem Kleinmarkt wurden Aepfel zu 10 bis 15 A,
Birnen zu 10 bis 25 und 30 A Zwetschgen zu
12 bis 15 A Quitten zu 12 und 14 A italien.
Trauben zu 35 A , französ . zu 50 und hiesige 25
bis 35 A verkauft . Der Verkehr war schwach, das
Geschäft in der Frühe noch flau . ( Schw . M .)

Reutlingen,  13 . Okt . Die Polizei hat in
verschiedenen Wirtschaften einen neu aufgestellten
Spielapparat , wodurch der Gast einen Zehner Bier
oder ein paar Zigarren gewinnen kann , als ver¬
botenes Glücksspiel beanstandet und dem Gericht
übergeben.

Heilbronn,  11 . Okt . Gestern abend hatte
der Stadtvorstand die Interessenten an dem hier
zu erstellenden Kaufmannsgericht  auf das Rat¬
haus berufen , um mit ihnen das Statut für dieses
Gericht zu beraten . Der von ihm vorgelegte Ent¬
wurf  wurde einstimmig angenommen.  Da¬
nach wird das Gericht aus 1 Vorsitzenden , 2 Stell¬
vertreten und 20 Beisitzern (10 selbständige Kaufleute
und 10 Angestellte ) bestehen . Für die Wahl der
Beisitzer wurde das System der Verhältniswahlen
mit gebundener Wählerliste vorgesehen.

Heilbronn,  13 . Okt . Vor der Straf¬
kammer wurde der Landwirt Karl Leonhard Barth
von Knittlingen OA . Maulbronn wegen fahrlässiger
Tötung zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt . Er
hatte sein bösartiges , als Durchgänger bekanntes
Pferd am 16 . August seinem 12jährigen Sohn an¬
vertraut . Diesem war es durchgegangen und hatte
ein kleines Kind durch einen Huftritt getötet.

Talheim,  O .A . Heilbronn , 14 . Okt . Der
6jährige Sohn des Bauern Seiz fiel gestern in
den Mühlkanal und wurde bewußtlos herausgezogen.
Erst nach längeren Wiederbelebungsversuchen gelang
es , den schon für tot gehaltenen Knaben ins Leben
zurückzurufen.

Ulm,  14 . Okt . Wegen eines Vergehens der
Vernichtung amtlich anvertrauter und zugänglicher
Urkunden hatte sich gestern der Schultheiß Jos.
Fiegel  von Unterstadion OA . Ehingen vor der
Strafkammer zu verantworten . Bei den letzten
Kirchenstiftungsratswahlen hatte sich in der Wahl¬
urne auch ein Stimmzettel vorgefunden , auf dem
beleidigende Bemerkungen gegen den Lehrer ge¬
schrieben standen . Um nun einer Beleidigungsklage
seitens des letzteren die tatsächliche Unterlage zu
entziehen und so den Frieden in seiner Gemeinde
zu wahren , vernichtete der Schultheiß noch vor Ab¬
lauf der Anfechtungsfrist sämtliche Wahlzettel . Das
Gericht verurteilte ihn Hiewegen zur Mindeststrafe
von 1 Monat Gefängnis.

Friedrichshafen.  Graf v. Zeppelin
beabsichtigt , sein neues Luftschiff zum Sommer des
nächsten Jahres flugbereit zu machen , so daß
etwa im Juli oder August 1905 mit dem ersten
Ausstieg zu rechnen sein dürfte . Nachdem er beim
ersten Versuch im Jahr 1900 einen großen Teil
seines Vermögens geopfert hat , wurde der Gedanke
angeregt , eine Lotterie für seine Zwecke zu veran¬
stalten und dank dem Entgegenkommen der Regie¬
rungen ist dieser Gedanke auch zur Wirklichkeit ge¬
worden . Die Ziehung  der Lotterie ist auf den
22 .- 24 . November ds . Js . festgesetzt ; für Gewinne
sind 180 000 vorgesehen , darunter befinden sich
die Hauptgewinne von 60 000 , 20000 , 10000,
5000 rc., das Los kostet 3 Abgesehen von
der Gewinnmöglichkeit , handelt es sich hier um die
Unterstützung eines Unternehmens von großem wissen¬
schaftlichem und praktischem Wert.

Friedrichshafen,  13 . Okt . Aufsehen erregt
hier die Verhaftung  des früheren Buchhalters
B . der Konservenfabrik . Derselbe soll durch den
ehemaligen Fabrikteilhaber F . , welcher bereits vor
14 Tagen verhaftet wurde , in unehrliche Manipula¬
tionen hineingczogen worden sein und der Beihilfe
verdächtig erscheinen . ES handelt sich um eine

Unterschlagung von 6000 Beide lebten auf
etwas hohem Fuß.

Pforzheim,  13 . Okt . Einen schrecklichen
Tod erlitt vorgestern der 31jähr . Maurer Angela
Michele  aus Welschtirol , als er einen steigbaren
Kanalisationsschacht am Hohen -Riesenweg herab¬
steigen wollte . Nachdem er den schweren Schacht¬
deckel gehoben , blieb er beim Hinabgehen am Deckel
hängen , der dadurch zurückschnappte und ihm den
Schädel einschlug , sodaß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Pforzheim,  13 . Okt . Vorgestern abend
machte die ledige Kleidermacherin Elise Niclas
von hier in Würm ihrem Leben dadurch ein Ende,
daß sie in ein Glas Bier Cyankali  schüttete.
Sie hatte , um sicher ihren Zweck zu erreichen , noch
ein zweites Stück des Giftes bereit gehalten . Doch
erfolgte der Tod sofort . Die Ursache des Selbst¬
mordes soll in dem Rückgang des Verlöbnisses mit
einem hiesigen Fabrikanten zu suchen sein.

Siegburg,  Reg .-B . Köln , 8 . Okt . Heute
vormittag 10 °/ < Uhr explodierte in einem Gebäude
der Geschoßfabrik , in dem die Geschosse gefüllt und
aufbcwahrt werden , ein Kessel mit Explosivstoffen.
Acht in der Nähe beschäftigte Arbeiter erlitten teils
schwere teils leichte Verletzungen , einer ist bereits
gestorben . Einige Arbeiter werden vermißt . Das
Gebäude stand in kurzer Zeit in Flammen . Tau¬
sende von Geschossen explodierten unter furchtbarem
Knall , mächtige Rauchwolken emporsendend . An
ein Löschen konnte nicht gedacht werden wegen der
Gefährlichkeit . Die Detonationen dauerten bis 2
Uhr nachmittags . Bis auf Weiteres ist eine nähere
Untersuchung wegen der damit verbundenen Gefahr
nicht möglich . In dem Raum lagerten 60 000
Shrapnels , 100 Arbeiter waren tätig . Von den
Vermißten find nachmittags zwei mit zerschmetterten
Gliedern tot aufgefunden worden.

Berlin,  12 . Okt . Wie aus München be¬
richtet wird , hat die bekannte Wagnersängerin Frau
Moran - Olden  ihr ganzes Vermögen verloren und
befindet sich gegenwärtig in einem Armen -Kranken-
hause . An den deutschen Bühnen sind Sammlungen
eingeleitet zur Unterstützung der kranken Künstlerin.
Frau Moran -Olden ist 49 Jahre alt und seit
einigen Jahren mit dem Sänger Theodor Bertram,
Mitglied des Berliner Opernhauses , verheiratet.

Berlin,  12 . Okt . Dieser Tage wurde ge¬
meldet , daß ein in Port Arthur ansäßiger Deutscher
durch eine Granate , welche bis in den Keller des
betreffenden Hauses drang , getötet worden ist . Wie
die Post jetzt Mitteilen kann , ist der Deutsche ein
Herr Adolf Wegener , ein geborener Wismarianer,
der in Port Arthur ansässig war und dort große
Besitzungen hatte.

New - Aork,  12 . Okt . Die Enthüllung
des von Kaiser Wilhelm gestifteten Standbildes
Friedrichs des Großen  wird in Washington
vor der neuen Kriegsschule in Gegenwart des Prä-
stedenten Roosevelt am 19 . November stattfinden.

Herbstrrachrichten.
Horrheim,  11 . Okt . (Weinherbst . )

Preise gingen zurück auf 120 — 125 pro 3 Hl.
Noch gute preiswürdige Reste zu haben . Käufer
erwünscht.

Kleinsachsenheim,  12 . Okt . Zum
Preis von 120 — 131 alles rasch verkauft . Eine
größere Partie Ausstich , vorherrschend Trollinger,
verkauft zu 160 pro Eimer . Letzte Anzeige.

Nom jqmmsch-riiMes Krieg.
Petersburg,  12 . Okt . Nach Meldungen

aus Mulden  machten in der Nacht vom 5 . zum
6 . Oktober vier japanische Divisionen einen kombi¬
nierten Angriff auf Port Arthur,  welcher zurück¬
geschlagen wurde . Hierbei erbeuteten die Russen
10 schwere japanische Belagerungsgeschütze , lieber
den Vormarsch des Generals Kuropatkin  liegen
keine Nachrichten vor , da die Zensur auch in der
Mandschurei aufs allerschärfste gehandhabt wird.

Petersburg,  13 . Okt . Gestern Abend ist
ein Telegramm des Generals Sacharow hier ein¬
getroffen . Wie eS heißt , wird in demselben mit¬
geteilt , daß das Gros der russischen Armee an einem
Punkte 5 bin südlich von Aentai und 7 km von

Ponfith eingetroffen ist . Die russischen Streitkräfte
find 230000 Mann stark und verfügen über 850
Geschütze. Die japanischen Streitkräfte sollen den
russischen nicht überlegen sein , obwohl das Gegen¬
teil behauptet wird . Man glaubt , daß eine große
Schwäche der Japaner darin besteht , daß ihre
Truppen alle Anzeichen großer Erschöpfung tragen.
— Ein Telegramm Kuropatkins an den Zaren be¬
richtet , daß der russische Vormarsch auf heftigen
Widerstand stoße besonders auf dem äußersten linken
Flügel der Russen . Ein heftiges Gefecht , welches
mit zahlreichen Verluste » auf beiden Seiten endete,
fand 10 Werst südlich von Ponsttha statt.

Paris,  13 . Okt . Nach den empfindlichen
Verlusten , welche die sibirischen Regimenter bei dem
vergeblichen Versuch zur Ueberschreitung des Schili-
Flusses nördlich von Aentai erlitten , ordnete Kuro-
patktn , welcher einsah , daß seine Bemühungen , von
dieser Seite den Japanern in den Rücken zu fallen,
erfolglos bleiben mußten , den Rückzug 4 Werst nach
Norden an . In Kuropatkins Hauptquartie rGesu d tt
sich jetzt Prinz Radziwill , dessen Botschaft aus Port
Arthur entscheidend für Kuropatkins Tagesbefehl,
der den Vormarsch ankündigt , war . Vor Wladi¬
wostok erschienen neuerdings japanische Kriegsschiffe.

London,  12 . Okt . Nach einer Depesche
aus Petersburg , sandte der Zar an Kuropatkin
ein ermutigendes Telegramm , worin er die Wichtig¬
keit der Besiegung des Feindes hervorhebt und mit
dem Befehl schließt , bis auf den letzten Mann zu
kämpfen . Die Zarin sandte ebenfalls ein teilneh¬
mendes und ermutigendes Telegramm.

London,  13 . Okt . Wie aus Tokio  ge¬
meldet wird , werden gegenwärtig 13 000 verwundete
japanische Soldaten in den Hospitälern verpflegt.

Tokio,  13 . Okt . Im japanischen General¬
quartier beobachtete man strengstes Stillschweigen
über die Ereignisse zwischen Liaoyang und Mukden.
Der öffentlichen Meinung nach zu urteilen , sind
die Japaner sehr erfreut über den russischen Vor¬
marsch und man glaubt , daß nachdem die Japaner
sehr schwere Verluste bei Erstürmungen der Ver¬
schanzungen hatten , bei den jetzigen Angriffen die
Reihe an die Russen komme.

Tokio,  13 . Okt . Wie aus Tschifu tele¬
graphiert wird , sind mehrere russische Kriegsschiffe
vor Port Arthur von japanischen Schiffen in den
Grund gebohrt worden . Ferner soll es den neu
aufgestellten japanischen Geschützen gelungen sein,
den „Retwisan " schwer zu beschädigen.

Gemeinnütziges.
Aufbewahrung der Wallnüsse.  —

Damit die Kerne der Wallnüsse sich gut halten und
nicht schimmeln , soll man sie wie folgt behandeln:
1. Zur richtigen Zeit einernten , wenn die grünen
Schalen aufplatzen und die Nüsse in größerer Zahl
herunterfallen . Weil man nicht warten kann , bis
alle Nüsse von selbst obfallen , so werden sie mit
langen Stangen abgeschlagen . Die Nüsse werden
sofort sortiert . Die Nüsse ohne grüne Schale
kommen besonders und werden sofort gereinigt,
während die anderen in Körben etwa zwei Tage
stehen bleiben , damit die Schalen durch Schwitzen
mürbe werden . Sofort nach dem Entfernen der
grünen Schale müssen die Nüsse gründlich gewaschen
und gesäubert werden . Das Waschen geschieht ein¬
fach in reinem Wasser mittels eines Besens . Man
kann dem Wasser etwas Soda beifügen , was voll¬
ständig unschädlich ist . Auf etwa 50 Liter Wasser
genügen bis 1 Pfund Soda . Das größte Ge¬
wicht wird auf sachgemäßes Trocknen gelegt . Es
geschieht auf Horden , welche am Tage draußen der
vollen Sonne ousgesetzt werden . Mehrmals am
Tage werden die Nüsse umgeschüttelt , doch dürfen
sie nicht übereinander zu liegen kommen . Des
Abends und bei Regen werden die Horden in ge¬
schlossene Räume gebracht . — Die Nummer des
„praktischen Ratgebers " , der die vorstehenden Mit¬
teilungen entnommen sind , wird unsern Lesern vom
Geschäftsamt in Frankfurt a . Oder auf Verlangen
kostenlos zugesandt.

Gottesdienste.
2S. Sonntag « ach Hrintt . , 16. Okt. Kirchweihfest.

Vom Turm : 270. Predigtlied : 273 . 9 ' /» Uhr-
Vormitt .-Predigt , Herr Stadtpfarrer Schmid.
1 Uhr : Christenlehre für die Söhne.

Donnerstag, 20. Okt. 8 Uhr abends im VereinshauS:
Bidelstunde , Herr Stadtpfarrer Schmid.
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Amtliche und Privatmyeigeil.

TNarkt-Anzeige
Am Kirchweihmontag , de« 17. Oktober 1904, findet hier

Vieh- und Lrämermarkt
statt, wozu mit dem Anfügen eingeladen wird, daß für jedes zugeführte Stück
Rindvieh eine Vergütung von 25 A ausgesetzt und sofort ausbezahlt werdenwird.

Neubulach, den 10. Oktober 1901.
Gemeinüeral.

Oeffmtliche Zustellung.
Der am 27. März 1901 geborene

Karl Bitsch in Lindenfels , unehe¬
licher Sohn der Elise Bitsch, vertreten
durch seinen Vormund Adam Bitsch,
Schreiner das., klagt durch Rechts¬
anwalt Weißenrieder in Calw, als
Prozeßbevollmächttgtcn, gegen den Au¬
gust Stauger , Metzger, früher in
Neuhengstett, derzeit mit unbekanntem
Aufenthaltsort abwesend, mit dem An¬
trag, durch vorläufig vollstreckbares
Urteil zu erkennen:

Beklagter sei kostenfällig schul¬
dig, dem Kläger vom Tage der
Geburt an bis zur Vollendung
des 16. Lebensjahres, bezw. in-
solange als er außer Stande ist,
sich selbst zu unterhalten, einen
jährlichen Betrag von 240
in vierteljährlichen Raten voraus¬
zahlbar, zu bezahlen.

Der klag. Prozeßbevollmächtigte ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
K. Amtsgericht in Calw auf
Donnerstag . de« 15. Dez. 1904,

vormittags 9 Uhr.
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Calw,  den 8. Oktober 1904.
GerichtsschreibereiK. Amtsgerichts:

Amtsg.-Sekr. Ehr mann.

WchntMMrkaus.
In der Nachlaßsache des Christian

Widmaier , gewks. Stadttaglöhners
hier, bringe ich im Auftrag der Erben
^7  am Wohnhaus Nr. 238 am Mühl¬
weg am Moutag , den 17. Oktober
1904, vormitt . 11 Uhr, auf dem
hiesigen Rathaus zur öffentlichen Ver¬
steigerung, wozu Kaufsliebhaber etn-
geladen werden.

Calw, 12. Okt. 1904.
Ratsschreiber Dreher.

M«
hat die Gemsindepflege Mötttiugeu
zu 4°/» auszuleihen.

Gemeindepfleger Stauger.

Pkim Eriiminkttt und
Mtgertcr

UumsLvlv,
sowie frischeMünchenerBierhefe

empfehle
Ar . Geyring, Bäckermstr.

Vki'sauä -AbbeilrwA kür

! vMMMmtM . i
^ iln8t,erbs!iteIIm>ASll veräen uwxs - ^

beuä rwä tremko susKktukrt. O
IV>. Zolmeiäei', ?foerkeim,

Nsrllt 4. 14.

Frisch gebrauute«

aus eigener Rösterei
per Pfund so«Mk.1.—bis Mk.1.80
extrasst. Souch. Tee

offen und in Packeten,
garant. rein

Laoas
per Pfund von Mk.1.50 disM.3 —,

und

Lhseslade
empfiehlt

K. vllo Vinyun,
gegenüber dem Veremshaus.

Neue Lhiranzseigen,
NüsseMuskatdatteln»»

empfiehlt
C. F. Grünenmai jr.,

Calw,  Telefon 76.

PWW
r«1n«8 kÜLULvnkvtt, tvill vt « Nnltvr,

silleeirotksii bei
v . pissitktkvi», Oalrv

Neue gutkochende
Elbsktt Md Mn

empfiehlt
0 « o Slilrvl.

tu. gersuekts
mküuixlerll

frisch eingetroffen bei
V. Li ' üiisisinsi jji».,

Calw,  Telefon 76.

Samstag Abend Tanzkranz
mit Gallmvertellung an-ie Linder.

L a l w.
Zum An- und Verkauf sämtlicher Gattungen

Viertpapiere
empfiehlt sich namentlich den Herren Gemetudepsteger « und Bormuud-
schaste« unter Zusicherung billiger und rascher Bedienung

Emil Georgii.
liebenrell. — Kssttwi rum ülller.

Zur Feier der Kirchwethe findet Souutag u. Montag

TailMterhaltunz
statt, wozu höflichst einladet

T. Schönten.
Hirsau.Hirsobt nnä I,g,mrri.

Zur Feier der Kirchweihe findet schon am
W Souutag , sowie am Moutag

Tanzmusik,
ausgcführt von einer Abteilung des 4. W. Feldart-
Regts. Nr. 65 aus Ludwigsburg statt, wozu höflichst
etnladen

8iZ>örr L So.

Hirsau. — llirsok uuä IkLunn.
Ueber die Kirchweihe empfehlen wir

Keh- und Hasenbraten, .
wozu höfl. einladen

W. ZpSeeL 6o.
Sonntag  vormittag warmer  Swiebelkuchen.

Alzeuberg.
Kirchrveih -Ginkaöung.

Auf Sonntag, den 16. und Montag, den 17. ds.
Mts , ladet zu gutem Küche« und «euem und
altem Wei« , sowie auf Montag zur

Tanzunterhaltung
^stichst ein

KentschlerKößle.

kesleo -fiusvei 'ksuf.
Eine größere Partie

für Kerren - und Knubsnunzüge reichend
verkauft äußerst billig

K. Otto Vineon
-

gegenüber dem Aereinsyans.
Lal >v.
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Wir beehren uns, Freunde und Bekannte von Stadt und
Land zu unserer am Montag , de« 17. Oktober 1804, statt¬
findenden

O
D
O

b
Z
ÄoiSioiVISioioiSIWZ

in das Kaffeehaus  in Calw freundlichst einzuladen.
Lydia Lutz»

Jakob VSeimerl» Zimmermeister.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen.

KM>

Schömberg.
Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu unserer am

Mo«tag, de« 17. Oktober 1904, stat-find enden

Hoehzeitsteier
in das Gasthaus zum „Löwen"  hier freundlichst einzuladen.

Gottlieb Hackius, Maurer,
Sohn des Andreas Hackius hier.
Christine psrommer»

Tochter des Johann Jakob Pfrommer, Bauers
Kirchgang 12 Uhr. in Altburg. S

Westphalia-Wolle - M. so M.
Kammgarn-Wolle

Herkules- u. Monopol -Wolle
und Ritteter -tVslle

in allen Farben empfiehlt

K. Otto Vin^on, 6al«,
gegenüber dem Bereinshaus.

Rötenbach.

Kirchweih-Einladung.
Nächsten Sonntag und Montag gibtS gnte«

Küche« bei «e«em Wein, auch findet am Montag
Ta«zu»terhattu« g statt, wozu freundlichst einlade.

lk' r . W
z Hirsch.

ochMtMirrlaöiMA.
Zu unserer am Samstag , de« 15. Oktober, stattfindenden

Hochzeit laden wir unsere Verwandten, Freunde und Bekannte in die
Wirtschaft von Carl Din gl er  höflichst ein.

Gustav Gwinner,
Frieürike Seister,

Pflegtochter des W. Voßler.

^

>ZZZZ

Zavekstei«.
Wir beehren uns, Verwandte und Bekannte zu unserer am

Kirchweihmontag, de« 17. Oktober 1904, stattfiudenden

hochzeitsfeier
in den Gasthof zum „Lamm"  hier freundlichst einzuladen.

Michael Götz,
von Agenbach.

Rosine Fischer»
Tochter des Jakob Fischer, Wagner in Zavelstein.

Kirchganĝ/- 12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

lLntorr ' s

MerxiM
rielltixstsr ^usntL2. Nilod,
dlub- unä lrnoelltzndiläsiiä

stnorr's ttskerkloolrön
Iinorr'8 Krünlternmekl

stnorr's Ksrstenmelil
8btzt8 vorrätig btzi

Zattler-Lrhrlillg.
Ein kräftiger, ordentlicher Junge,

welcher die Sattlerei gründlich erlernen
will, findet gute Lehrstelle.

Hlobert Mjard , Pforzheim,
Gcschirrsattlereiu. Kummetgeschäft.

Estringe« .
Große

H««rdet»8vse
findet am Kirchweih¬
montag im Gasthaus
zum Pflug statt. Alle

_Rassen werden vertreten
Hiezu ladet freundlichst ein

Pflugwirt Schmid.

HM
sein. Hiezu

Weltenschwann.
Zur HerbjtpflanMg

empfehle Kernobst - und
TteiuobsthochstLmme,

Halbhochstämme,
Formobstbäume u«d

Beerensträucher
in den besten Sorten.

Obstbaumwart Pfrommer.

IV- Marge«

ewige» Klee
im Galgenwasen verkauft

W . Kaydt , Brauerei.

Total-Ausverkaus unter Fabrikpreisen.
Veste Linkanfsgelegenheit z« Herrn -Hüten ««-

Sch « hu»nre « alle » Aut.
Um zu räumen, werden die noch am Lager befindlichen kilL » und 8 « nnvn » und

(schwarz und gelb) und 8vlLSoblvn « tiv ^sI , Lsluserbvn , Kinilsn-

und - Svkiike , Usus - und PfinlsnsvIZiiks u a

unter Sen Ankaufspreisen abgegeben.

Wiederverkäufe ! erhalte« augemesteue Mergüustiguug.
N.0 UIS Svk >»

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der » . O elschlSger'  scheu Buchdruckrrei. VerantworÜich: Paul « dolff  in Calw. Hiezu 1 Beilage.



Samstag Beilage;« Ur. 163

«

IS. Mtoder 1904.

Aettilkelott. Nachdruck»erboten.

Nachbarskinder.
Roman vonB. v. d. Lancken.

(Fortsetzung.)
»Du, Edmund, komme doch morgen vormittag gegen elf Uhr einmal in

HaS Kontor zu mir. Wollen sehen, was ich tun kann. N'a Abend."
»N'n Abend, lieber HeSkamp, danke tausendmal."
»Stork, Sie sind unvorsichtig", sagte Bär , während er mit dem Deusch-

Mussen Arm in Arm die Linden entlang ging. Wie kann man die Kerle so
Unbarmherzig rupfen, und dabei noch seinen eigenen Kopf aufs Spiel setzen."

»Ah bcch, Meister, es geht doch schon Jahre lang gut —"
„ES geht, es geht, bis es einmal nicht mehr geht", entgegnete der andere

ungeduldig, »und wenn eS so weiter geht, wird Maxwell mit dem Vermögen
seiner Frau bald fertig sein."

»Darüber lasse ich mir keine grauen Haare wachsen."
»Wie Sie wollen; ich warne Sie aber, ja, noch mehr, wenn ich mitspiele,

verbiete ich ihnen sogar, derartig unvorsichtig zu gewinnen. Passiert etwas, auf
mich rechnen Sie in diesem Falle nicht."

»Nun, ich werde eL mir merken, obgleich ich nicht einsehe, weshalb man
die Dummheit und Leidenschaft der Menschen nicht ausnutzen soll", entgegnete
Stork mißmutig. .

»Gewiß soll man daS; wenn wir den Leidenschaften der Menschen den
Zaubertrank, der sie packt und nährt, zur rechten Zeit und in der richtigen Weisem
reichen, so sind sie das sicherste Mittel, eigene Vorteile daraus zu ziehen; aber
vergessen Sie das eine nicht, wir selbst dürfen uns nicht von der Leidenschaft hin-
reiße« lassen. Und Sie, junger Freund, sind auf dem besten Wege dazu."

»Pardon—"
Ein Herr, eiligen Schrittes daher kommend, prallte an Bär an.
»Bitte."
Ihre Blicke kreuzten sich, und der des Spielers begegnete einem Paar

etwa- tief liegender ernster blauer Augen, die mit seltsam forschendem Ausdruck
auf seinem Antlitz ruhten. So flüchtig die Begegnung auch war, Bär zuckte
kaum merklich zusammen, und als er und sein Begleiter jetzt vor dem Hotel
standen, ließ er seine Augen wie zufällig nach der Richtung schweifen, die der
Fremde genommen hatte. Er war nicht mehr zu sehen. Mit einem Händedruck
verabschiedete sich Bär von Stork und ging an dem schlaftrunkenen Portier vor¬
über die Treppen zu seinem im zweiten Stock gelegenen Zimmer hinauf.

Er legte seinen Paletot ab, verschloß sein Portefeuille mit einem kleinen
Teil de» Geldes im Schreibtisch, während er die größere Summe in einem
Lederbeutelchen verbarg, den er an einem schmalen, festen Riemen auf der Brust
trug, und der noch eine bedeutende Summe enthielt. Während des Auskeidens
ging er im Zimmer hin und her; seine Augen hatten einen unstäten Ausdruck,
seine Bewegungen waren hastig und unsicher. Di- stets an ihm bewunderte und
gerühmte Ruhe, die er bei allen Wechselfällen am Spieltisch zu erhalten wußte,
schien ihn hier in der Einsamkeit seines Hotelzimmers vollständig verlassen zu
haben.

»Wie er mich so anstarrte, so forschend, so sonderbar, — so, als wollte
er »ach einer Ähnlichkeit suchen, und ich kannte ihn gar nicht. Oder doch?"
— Er besann sich. »Nein, es ist nichts — Torheit. Er war zu jung, und
daS ist so lange her, fast ein Menschenalter, fünfundzwanzig Jahre. — Fünf¬
undzwanzig Jahre", wiederholte er noch einmal wie abwesend.

Kraftlos sank er in einen Sessel und starrte vor sich hin und auf den
bunten Teppich, dessen Arabesken im Glanz des elektrischen Lichtes farbenprächtig

schimmerten. Minuten und Minuten verrannen, Henri Bär rührte sich nicht.
Erst als die Turmuhr des Stephansdoms die vierte Morgenstunde verkündete,
suchte er sein Lager auf, nachdem er sich vorher einen Schlaftrunk gemischt hatte.

»Wo sind die Tage, da man noch ohne dies Zeug fest und sanft schlief
wie ein Murmeltier", sagte er halblaut; dann lachte er leise kurz und spöttisch
auf: »Henri Bär, du wirst sentimental, und wenn Leute deines Schlages senti¬
mental werden und Gefühlsduselei treiben, dann ists meist kurz vor ihrem Ende.
So oder so."

Er trank das Glas leer und war bald fest eingeschlafen.
*-ft *

Wasmer hatte sich vorgenommen, seine Besuche im HeskampschenHause
möglichst zu beschränken, und er blieb darin fest. Aber er traf doch sehr oft mit
Sidonie zusammen, die jetzt viel häufiger als zuvor ihre kleine Schwägerin
Dorothee besuchte. Daß sie sich dort begegneten, war ihm peinlich; indessen sah
er, daß sein Kommen Dorothee Freude machte, und um ihretwillen blieb er nicht
fort. Er fürchtete nichts mehr für sich im Verkehr mit der schönen Frau. Je
mehr er Sidonie bei Dorothee sah, desto mehr fühlte er den Zauber schwinden,
den sie einst auf ihn ausgeübt.

Maxwell war mehr denn je vom Hause fern. Am Tage nahm ihn sein
Dienst, in dem er sehr tüchtig war, und abends das Spiel in Anspruch. Dorothee
sagte wenig darüber und klagte nie und gegen niemand, aber Stephan WaSmer
entging es nicht, daß ihr Gesichtchen immer ernster und bleicher wurde, und daß
ihre wunderschönen, dunklen Augen immer schwermütiger unter den langen Wimpern
in die Welt und in das Leben hineinschauten.

»Sie sind zu viel allein, Frau Dorothee", sagte er eines Tages, als er,
von Edmund zum Frühstück eingeladen, nur die junge Frau traf.

»Ich teile dies Los mit anderen Offiziersfrauen, lieber Wasmer", entgeg¬
nete sie mit dem Versuch eines Lächelns. Edmund ist ein sehr gewissenhafter
Soldat, mit dem Dienst nimmt er es wirklich ernst, und daß er abends fortgeht?
„Ich kann ihm deßhalb nicht zürnen. So viel Mühe ich mir gebe, ich fürchte,
ich bin oft eine schlechte Gesellschafterin."

»Wollen Sie einem alten Jugendfreund ein offenes Wort zu gute halten,
Frau Dorothee?" sagte Wasmer, ihr gegenüber am Frühstückstisch Platz nehmend.

„Wie Sie fragen, Herr Doktor, als ob da überhaupt etwas zu gute halten
gäbe", entgegnete Dorothee, und jetzt war daS Lächeln wirklich einmal sonnig
und verschönte ihr Gesicht. »Aber bitte, nehmen Sie erst, ja?" Sie füllte ihm
den feingeschliffenen Römer mit dem goldfunkelnden Wein und goß sich dann
selbst ein.

„Wissen Sie noch, wenn es Weihnachten, ich meine zu HauS, Karpfen gab?
Sie waren dann immer mit den »anderen" dazu eingeladen", plauderte sie.

„O gewiß weiß ichS; und einmal bekam ich eine Gräte in den Hals, und
alle waren des Todes und meinten, ich würde ersticken. Ihr guter Vater wollte
gleich selbst zum Doktor, aber Tante Lotte klopfte mich derb auf den Rücken
und gab mir ein Stück Brot zu verschlucken, da war das Unglück abgewendet.

Jetzt lachten sie beide.
»Und wissen sie noch, damals auf dem Eis?" fuhr Dorothee fort. »Er¬

trunken wäre ich, ohne Gnade und Barmherzigkeit, wenn sie mich nicht gerettet
hätten, Sie Guter." Sie streckte ihm das feine Händchen hin, und er drückte eS
warm und herzlich.

»DaS war nun nichts Besonderes, Frau Dorothee, aber wissen Sie noch
die Geschichte mit dem Apfelbaum?"

»Und ob ich'S weiß."
Wie viele Male dieses„wissen sie es noch" sich dort wiederholte, so oft,

daß die beiden darüber die Gegenwart ganz vergaßen und die Erinnerung an
eine glücklich verlebte Kinderzeit sie mit ihrem holden Zauber fest umwob.

(Fortsetzung folgt.)

PkiM-Anrcheu.
Selbstgemachte

Eierauäekn,
sowie

alle Sorte « Mehl
empfiehlt

PMUI vunlsksnill.

Ein Ovalfaß
ca. 600 Liter haltend hat zu verkaufen

« . Haydt , Lederstraße.

Lskeroel
^ » ivLI vxxloLLereLÄes I*«tLol6nin m»

Oesstrlieb xsseöiitrt. — swpkoblev.
Vo»8lünl1ig gelalieloL, «L886rliel! unä geeueklos.

Ladt nur riu Kaden in vsln » dsi
ftauptniöllöi'Isgs: tß. liilszfsi », liilarktplatr6, Slullgsnl.

Ein mit guten Zeugnissen versehener

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

Güterbeförderer Baaer.

fürs Bijouteriefach werden bei hohe
Anfangslohn und sorgfältiger Am
bildung jederzeit angenommen bei

ß. W. Müller, Kij-uterikfadrik,
Pforzheim.
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NL86d .-Mri !r KritMtzr , vurked,
— 3000 ^ rdsiter —

MlIMMM SMM
Kr Bawilis , Bsuclwerlr uuä Inäustris,

iu bovbt. unä LUsrKscIieK8ll8tsr ^ ustübrunK
dsi lanajäkriAsr Oarautis.

Verkauf auvfi auf katsnratitung.
Bsiobdalt . Bager bei unserem Vertreter:

k 'riväriek Hvr ^ o^
OsIm (kexaraturverkstätts)

beim Lasidok rum Bossle,

^llnadms Autsrli . A6dr. ^ ädmasetiinell.

Slullgsnl.
UV « UV ur «krslê sr !!>'.

is ^ 2ur - üe !< K6 !< 6kr ' t.

Unterzeichneter bringt sein in der Brauerei abgefülltes
Helles und dunkles

Magstadter Flaschenbier
per Flasche zu 12 und 18 A in empfehlende Erinnerung.

Achtungsvoll

G. Steck, Bischoffstraße.

»Wmx-WIe
e,r>Hô .l̂ Zl'Ks

_ cka8 Xsmmgsrn , velckes

!gegkii kiIrsilll .kjiiB8il !ii üerNrekö PIMisrl
In ckea ttsaäel gekrackt vvurcts, ist (iss

^s ^ Zs wo/ZsTrs ^ ll -Tr/T/̂ ^ -r
, 1. ; : 7 -i ^ ^ 8ür »uerlnitto. «sretieelit. terLktisrl es!» «eil«».

lecker Strang im Vollgswickt von 50 gramm
trLgt birma und Sckutrmarke.

iVlrn ackte genau aut Nie ? irma
Oadrllcksr iaüll « r, üaekllngsn u . rsvlr

uuck weise rtsedadmungen rurckclc.

NL86ll !ll6IlMrL L88lill § tzll ill L88ÜIM
bsul

SLUKKLS - ^ LlLsoll
von 4 t »L8 200 f? L« rckvlLräLteiL

uaeb dem bestbswäbrtsu Lxstem u. katsut
lter Lotiweir . kokomotiv- unä It/IasotiinenfakrikWintsrtfiur.

Lstrisbskvbten nui - '/z bis äerjeuigeu äes Ilsinplbsli 'iebs rwä
niZ>» >/s clerjeniKsu äes vsnzeinbeli ' isbs.

Lsst « kvksrvnnsll . -

Dine ^ ulsxo ist iu unserer Filiale iu Lsvustatt iu Betrieb ru 8kbeu.

M OssausströmunL
uncl Uxplosionen

sus ^ascdlossen . — /
ttyxieniscb

läeslstes System.

ölisäoi la ^ s8ett - ,Z6aIvv,  Maiktpl . , IHsk . 71.

SSt

Zchmkmit
r für Geschäfts -, Schttl-
» und Hausbedarf,

' GeHöstsdHer j
in jeder Ausführung zu Original - ,

Fabrikpreisen ; >

Lohnbücher für Minderjährige, ^
Topierbücher , !

« Notenpapiere , 8

; Srtef -Ordneri
- verschiedener Systeme , »

! Wechsel , Quittungen,»
! perforierte Etiketten , -
« Anhängezettel , Musterbeutel

! pochMM llllä ltOuvsttk
» mit Fir «i<adr »»ck
» empfiehlt sehr preiswert »

z Hwil kleorKÜ . »

Bad Liebenzell.

Kausvursche-
Gesnch.

Einxjüngerer Bursche, der auch einige
Stück Vieh zu füttern hat , kann sofort

Eintreten bet
Gebrüder Kmendörfer,

Gasthof z. Ochsen.

Itnorr 8

ttzkmM
IriefitiAstsr Lusat ? rmr Mloii , I

dlut - unä knoebsndilätznä
Xnorr's iiafergrütre

Knorr's Krünstörnmelif
Xnorr's Nsismolil

stets vorrätig doi

!V!. Karok Wit « e.

Fkio - m Memii « !

„ Kergmoitk
«Kör

offen und in Flaschen, empfiehlt
C . F . Grünenmai jr.

Calw,  Telefon 76.

»l Sessel
in großer Auswahl , empfiehlt
äußerst billig

OLr . « nLL,
Lederstr. 157,

Sesselhandlung.

Mrtzkk-Mrlins
in Metzgerei mit elektr. Betrieb bei
sofortiger Löhnung gesucht.

Karl Böckle , Metzger,
Pforzheim , Dillsteinerstr . 32.

Mein Lager in

Namingarn,

Cheviot,

Tuch,

vuckrttn mb

Lodenftosfen
in nur gute « OnalitSte«

halte bestens empfohlen.
Zur Ergänzung liegt die Muster¬

karte von <; . li . KsIIsr ' s
l ' uokksneHung , Stullgsrt,
bet mir auf und sichere ich prompte
Bedienung zu.

K. Otto Vinyon
gegenüber dem Vereinshaus.

Heues ( » Blatt
untt Seneral -Unrelger kür
Stuttgart u. Württemberg.

IVirkstsmstvs Inssi 'lionsoi 'gsn

Mgl. 44llllÜLuü.

Vsrlsngen 8is krobeiuimi»«!-».

Husten!
Wer daran leidet, gebrauche die

alleinbewährten hustenstillenden
und wohlschmeckenden

Naiser 's
Brust-Caramellen

(Malz-Ertraet in fester FormH
beglaubigte Zeugn.

beweisen den sichern Er¬
folg bei Huste « , Heiserkeit,
Katarrh und Verschleimung.

Packet 85 Pfg.
Niederlage bei Th . Wieland,

alte Apotheke in Calw ; Loui-
Scharpf in Liebenzell.

Am Jahrmarkt sind in der Eisen¬
handlung von C. Herzog hier 8 neue
Kübel stehen geblieben.

Einen schönen 11
Monate alten

Jarre«
setzt dem Verkauf aus

Jakob Rentschle - ,
Emberg.

m,oskUmpockeuf:vll5sKV 801kkkff.5kuftg»rk

6 - rsntie -r IN a '/s Original Söetsllpackungon.
Murekaus xir/kr -riQ
NLIIX . IrU « »SLKI sei :s »NVM»7ILcN

Heninsnn Lssig , dviitiilorei , am Markt.

rclk '.'krn 9. Druck und Verlag der A. Oelschlüger 'sche»  Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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